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We ! tmachtpo ! MK .
Wie wir an anderer Stelle melden , hält es die

Kölnische Bolkszeitung für wünschenswert, wenn im
Hinblick auf die Flottenfrage die Auflösung des Reichs¬
tages erfolgt . Nichts könne nützlicher sein , als wenn
das deutsche Volk vor die Frage gestellt werde , was
es von Weltpolitik und abenteuerlichen Unternehmungen
halte . Ter Reichstag befindet sich inmitten einer hoch¬
verantwortlichen Situation . Nun meinen wir , daß
das Zentrum die Karten ja in der Hand habe . Spielt
es den Trumpf Weltpolitik aus , zu deren Einleitung
und Fortführung es schon ein Erklecklichesbeigetragen
hat — denn die Sache beginnt doch nicht erst mit der
Flcttenvorlage — so wird die Flottenvorlage ge¬
nehmigt, wenn nicht , nicht . Ob aber selbst dann auf¬
gelöst wird , dessen sind wir keineswegs sicher . Aber
nehmen wir an , es geschähe . Was wird nach der
Auflösung, die wir grundsätzlich auch befürworten ?
Nach den bisherigen Erfahrungen wird dann , nachdem
der Riese Centrum in seinen Wahlkreisen die Sache in
Ordnung gebracht , bewilligt. Ist dem diesmal wieder
so , dann ist die Auflösung vollständig überflüssig . Man
sollte freilich meinen , das Schicksal der Engländer sei
eine Lehre von so ernster Bedeutung , daß sie am
deutschen Volke und am Centrum nicht ohne Eindruck
vorübergehen könnte . In flottenbegeisterten Organen
thut man jetzt so , als ob es mit Englands Macht
niemals weit hergewesen sei . Das Söldnerheer wird
nach allen Regeln der Kunst verarbeitet . Aber an der
Macht der englischen Flotte hat noch niemand ge -
zweifelt . Was trotz dieser Flotte , trotz ihrer Geschütze ,
trotz der Marinesoldaten hat ein kleines unbedeutendes
Land , haben zwei minderwertige Republiken, die man
nicht einmal als kriegführende Mächte anerkennen
wollte , dem englischen Aoloß eine Wunde beigebracht ,
die niemals heilen wird . Glaubt man etwa , es würde
unseren Schiffen und unseren Truppen besser ergehen ?
Der Beweis würde schwer zu erbringen sein . Alles
was die Stärke der Buren in diesemFall macht , würde
sie in jedem anderen Falle auch machen . Für die
Weltmachtpolitik giebt es keine begeisterten Truppen
in der Geschichte , für die Verteidigung des
Vaterlandes hat es sie zu allen Zeiten gegeben .
Der Inhalt des Kampfes, seine Idee macht den Sol¬
daten und wenn dereinst das deutsche Reich in die
Lage kommen sollte , allein für sein Prestige seine
pommerschen Grenadiere marschieren zu lassen , dann
würden die Soldaten der allgemeinen Wehrpflicht auch
nichts besseres leisten als jetzt Tommy Atkins leistet ,
der unglücklicheSöldner , den man wie auf der Bank
hinschlachtet für eine Sache , die ihn nichts angeht und
die er nicht versteht .

Tie Reichsfinanzen werden nach wie vor von dem
gesamten Chorus der amtlichen und halbamtlichen
Presse als besonders glänzend hingestellt , Nun ist
zweifellos richtig , daß die wirtschaftliche Kurve noch
nicht derart niedergeht, wie man vielfach angenommen.
Es ist ja auch nicht unmöglich , daß die wirtschaftlichen
Verhältnisse sich noch weiter auf der bisherigen Höhe
halten . Wenigstens hat sich in Berlin der Handels¬
verkehr im Augenblick in einer ganz enormen Weise
gesteigert . Aber was beweist das ? Einmal gebrauchen
wir trotz alledem auch in diesem Jahre 70 Millionen
Anleihe , alsdann soll die ganze neue Flottenrüstung
auch auf dem Finanzmege bestritten werden . Da kann
man doch wirklich nicht von einer günstigenFinanzlage

Schwere Kämpfe .
Noma » von A r t h n r L a u t e r b » r g . 23

Agnes störte nicht mehr . Gustav hier : Inas sollte
er von ihr denken ? Es fliminerte ihr vor den Augen ,
sie vermochte nicht mehr zu denken , die Knie versag¬
ten ibr den Dienst , » ud hätte Arlt sie nicht » nterstützt ,
soiväre sie viminächttg znsannnengesnnken . Im näch¬
sten Augenblick überschritten Gnstav und seine Be -
gieiler die Beiicke und blickten im Vvrübergehen aus
das stumm dastehende Paar , dein der alte Reißer ei »
höfliches - „ Guten Abend , Herr Arlt ! " zurief , lind
„ Guten Abend , meine Herren !" antlvorlete dieser
Ehrenmann mit einem frechen und triumphierende »
Griin ' e » .

• **
„ Gnstav ! Gnstav ! " ries Agnes init schtvacher nnd

doch leidenschaftlicher Stinnne , tvelche die grenzen -
loie Verzweiflung erkennen ließ , die sich ihrer be -
«nächtigt batte „ Gnstav . Gnstav !" wiederholte sie ,
indem sie sich init Ansbietutig aller Kräfte cmszurich -
ten strebte , » ni den im Dunkel des Waldes verschtvin-
denden Gestatten ihres Bräutigams und seiner Be¬
gleiter iiocbzneileii,

„ Um Gottes ivillen . tvas machen Sie ? " sagte Arlt
und hielt sie mit sanftem Druck zurück . „ Bedenken
Sie doch , tvas Sie thmi . "

„ O , hätte ich >i » r vorher bedacht , was ich that , "
schluchzte sie verzlveiflnngsvvll . „ Wie konnte ich ihn
nur Vorbeigehen lassen , ohne ihn nnzureden . Was
nmßer von mir denken! Lassen Sie mich ! Jchivillihm
nach !"

„ Ich versichere Sie . es bat Sie niemand erkannt :
verlassen Sie sich daraus . Sie standen ja mit znrnck -
ge '.vandtem Kopse da , so daß mau Ihr Gesicht nicht
sehen konnte . Ich >var freilich ein sehr großer Thor ,
daß ich die für mich so günstige Gelegenheit nicht aus -
genntzt habe . Hätte ich doch nurRvders Anfmerkiam -
keit aus Sie gelenkt , dann tväre es für immer mit
Ihrer Liebelei zu Ende gewesen. "

„ Ach , tvarnm haben Sie mich hierher gebracht ? "
schluchzte sie trostlos . Sie bedeckte ihr Gesicht mit
den Händen und weinte bitterlich .

„ Ich habe Sie hierher gebeten , Agnes , weil ich

reden . Außerdem müssen dann alle Einkünfte ver¬
braucht werden . Man könnte ja auch einmal ernstlich
an Schuldentilgung und Herabsetzung der Steuern
denken . Aber diese Artikel scheinen aus dem Staats¬
lexikon unserer Finanzpolitiker für alle Zeiten vollständig
ausgemerzt zu sein .

Eine «vichtige , aber nicht ausschlaggebende Cen¬
trumsstimme zur Flottenfrage liegt heute vor . Das
größte und beachtetesteOrgan der Partei , die Kölnische
Volkszeitung, schreibt :

So viel scheint allerdings sicher , daß demnächst
der Bundesrat , äußerlich geschlossen , an den Reichs¬
tag mit der Forderung herantreten «vird : Verdoppe¬
lung der Schlachtflotte und Finanzierung durch An¬
leihe . Daß «v i r ein solches Projekt bekämpfen
werden , versteht sich von selbst : rver gegen das
Flottengcsetz von 1898 war , kann die kommendeVor¬
lage nicht billigen , auch wenn diese Suppe etivas
«veniger heiß serviert iverdcn sollte , als sie nach der
Hamburger Rede gekocht wurde . Daß ein erheblicher
Teil der Centruinssraktion sich darauf einlassen werde ,
wird von verschiedenen Seiten mehr oder minder-
bestimmt in Aussicht gestellt : die Nationalliberalen
hoffen es , und die Sozialdemokraten sagen es , um
das Centrnm zu diskreditieren. Wir glauben es
«richt . Von allem anderen abgesehen , scheint uns
die Vorgeschichte dieser Vorlage ,' verbunden mit den
bei und seit dem Flottengesetz von 1898 gemachten
Erfahrungen , die Möglichkeit auszuschließen, daß die
Centruinsfraktion zu der gesetzlichenFestlegung des
verdoppelten Sollbestandes , finanziert durch Anleihe ,
ja sagt . Der Reichstag hat allen Grund , einer Aktion
zu widerstreben, die in ihrer Wirkung — selbst abge¬
sehen von der erstaunlichen Inszenierung — nur zu
geeignel sein wird , sein Ansehen herabzusetzen . Solche
Wandlungen von heute auf «norgen , wie sie ihm
hier zngemutet iverden , schlügt inan doch nicht vor ,
ohne den zwingenden Beweis der durch eine ganz
neue Lage gegebenen Notwendigkeit : wer der Ansicht
sein sollte , Herr v . Bülow habe durch seine ele¬
gante Fensterrede einen solchen Beiveis er¬
bracht , der verdient das Urteil : er hätte sich auch
eine noch viel bescheidenere sachliche Begründung
gefallen lassen , weil er nun einmal zur Vermehrung
der Flotte und alles dessen , ivas noch kommen ivird ,
bereits fest entschlossenwar . Denn darüber soll man
sich nicht täuschen: Komm « die Verdoppelung der
Schlachtschiffe , dann komntt auch die Verdreifachung
usw ., und das Deutsche Reich steuert mit Volldampf
übers Meer in unbekannte Fernen . Und da wünschen
«vir , daß eine R e i ch s t a g s a n f l ö s u n g den deut¬
schen Wählern Gelegenheit bietet , ihr Urteil darüber
abzugebeiw „ Seid ihr mit dein Ziel einverstanden ,
welches Herr v . Bülow „ das größere Deutschland "
nennt ? Mit dem Versuch , ans dein Deutschen Reiche
iin Hailduiiidreheii eine See - und Kolonialmacht
erste » Ranges zu macheii , die jeden Tag in jedem
der fünf Weltteile engagiert werden kann '? Mit der
fortgesctzten Reichsschuldenvermehrung iind der ans
die Dauer unabwendbaren Steuererhöhung ? Mit
den Folgen , ivelche die Billigiiiig dieser Entwickelung
auch ans unsere innerpolitischen Verhältnisse nach sich
ziehen muß ? Wenn ja , daun mögen die Geschicke
ihren Weg nehmen.

Wie man sieht , trifft das Eentrumsblatt mit uns
in dem Gedanken zusammen , daß es bei der gegen¬
wärtigen Lage im DeutschenReich unbedingt notwendig
sei , daß das Volk , die Wähler , selbst über ihr Schicksal
entscheiden und daß dasselbe nicht in den Händen
geriebener Parlamentarier belassen iverden darf . Die
Sprache der Kölnischen Volkszeitung läßt ja an Ent¬
schiedenheit nichts zu wünschen übrig , aber es hat sich
bei früheren Anlässen oft genug gezeigt , daß die Een -
trumspresse keinen ausschlaggebenden Einfluß auf die
Haltung der Fraktion ansübt .

Sie liebe mid iveil ichJhnen meineLiebe von neuem
bekemien ivollte . Ich kann nicht dulden , daß Sie sich
an eine » solchen Menschen wie Röder fortwerfen ;
dazu sind Sie viel zu gut . Nein , das kann ich nicht
dulden ! Himmel und Erde ivill ich in Bewegurig
setzen , ehe ich mich wegen ei » es solchen Menschen
über Bord werfen lasse . "

„ lieber Bord werfen lasse , ivaswollen Siedainit sa¬
gen ? " fuhr 'sie ihn an , indem sie sich hoch anfrichtete
und ihn mit einem herausfordernden Blick musterte .

„ Ich meine nur , daß dieser Arbeiter mir nicht
vorgezogen iverden svll , " antivortete er feig .

„ Ich könnte niemand Ihne «« vorziehen , denn Sie
sind mir stets und vom ersten Augenblicke an zuwi¬
der gewesen, " sagte sie verachtungsvoll .

„ O , sagen Sie das nicht , Fräulein Löhner , " flehte
er , „ ich iveiß , daß es nicht wahr ist . Wäre aber dieser
Mensch nicht zivischen uns getreten , so würden Sie
iklich doch noch lieben gelernt haben ; meine hinge -
bende Liebe würde Ihren Widerstand endlich be¬
zwungen haben . "

„ Nein , " antwortete sie kalt . „ Alle Ihre Worte
sind umsonst Ich liebe Gustav Röder und ich habe
ihm versprochen , seine Frau zu iverden . Das muß
Ihnen genügen . "

„ Und dennoch gebe ichdie Hoffnung nicht ans ,Ihre
Liebe endlich zu erringen ."

„ Lassen Sie mich , verschonen Sie mich mit Ihren
Redensarten . Wen » Sie ein Mann von Ehre und
Gewissen ivären , so würde » Sie mich in Ruhe lassen
und sich der kläglichen Rolle schämen , die Sie hixr
vor mir spielen . "

„ Gerade iveil ich ein Ehrenmal » « bin , will ich
anSharren iind den Kampf um Ihren Besitz durch¬
führen . Oder glauben Sie , daß ich dieses Menschen
wegen seig und demütig zurücktrete » soll ? Nimnier -
mehr ! Agnes , " fuhr er bittend fort , „ weisenSie mich
nicht so ab ; sehen Sie denn nicht den gewaltigen Un¬
terschied zivischen mir , dem reichen und gebildeten
Manne , und jenem Arbeiter ? Vergleichen Sie uns
doch nur ! "

„ Gewiß erkenne ich den Unterschied und weiß , ivie
sehr der Vergleich zu Gunsten des Arbeiters ans -

VoUttschr Uekerficht .
Das Staatsministerium trat gestern Nachmittag

einhalb 3 Uhr unter dem Vorsitz des Fürsten Hohen¬
lohe in seinem Dienstgebäude zu einer Sitzung zu¬
sammen . In dieser Sitzung dürften die beim Jahres¬
wechsel zu unterbreitenden Vorschläge für Beförde¬
rungen und Auszeichnungen festgestellt worden sein .

Herr v . Miquel läßt durch die Deutsche Tages¬
zeitung verkündigen , daß er Herrn Schweinburg, seinen
bisherigen Leiboffiziösus nicht mehr empfangen und
ein Teil der Presse thut ihm den Gefallen, die Sache
weiter zu tragen , als ob es sich um ein besonderes
Ereignis handele . Andere Blätter schreiben sogar
spaltenlange Leitartikel gegen Herrn Schweinburg , als
ob cs sich um einen Mann von Bedeutung handele .
Jeder nach seinem Geschmack , aber wir sollten meinen ,
wenn die Presse statt mit den Personen sich mehr mit
den Zuständen beschäftigte , dann wären unsere Zu¬
stände beffer als sie thatsächlich sind .

Der frühere Staatssekretär des Reichsschatzamts ,
Frhr . v . Maltzan - Gültz , ist nach der Meldung eines
Berichterstatters zum Oberpräsidenten von Pommern
ernannt worden.

Der Minister des Innern , Frhr . v . Rheinbaben ,
hat sich einen eingehenden Bericht über die Reorgani¬
sation der Berliner Kriminalpolizei erstatten laffen .
Er hat die bis jetzt angeordneten Maßnahmen gut ge¬
heißen und den Wunsch ausgesprochen, daß die Re¬
organisation recht bald zum Abschluß gebracht werden
möge .

Wie der Berliner Lokal - Anzeiger aus Konstan¬
tinopel meldet , wurde Mahmud Pascha , der Schwager
des Sultans , der , wie bereits gemeldet , die Flucht
ergriffen hat, auf dem französischenDampfer Congo ,
der zu diesem Zweck in den Dardanellen angehalten
wurde , verhaftet und den türkischen Behörden über¬
liefert, desgleichen zwei Söhne , die sich in seiner Be¬
gleitung befanden .

Frankreich . Infolge von Meinungsverschieden¬
heiten hat Clemenceau seine Thätigkeit für die Aurore
eingestellt .

Der obersteKriegsrat hat sich mit fünf gegen vier
Stimmen gegen den Gesetzentwurf ausgesprochen, wo¬
nach die Marinetruppen dem Kriegsdepartement unter¬
stellt werden sollen .

Türkei . Wie aus Konstantinopel gemeldet wird ,
erhoffen die türkischenKreise von der Ankunft des neu¬
geadelten Direktors v . Siemens einen größern Vorschuß
zur Bestreitung der durch den Fastenmonat ( Ramadan )
besonders dringlichen Ausgaben . Dagegen glauben die
Finanzkreise , daß bei dem letzten Abkommen der Deut¬
schen Bank mit der Gruppe der Ottomanbank verab¬
redet worden sei , der türkischen Regierung keinenVorschuß
zu geben , bevor bestimmte schwebendeFragen gelöst
sein werden . Demnach wird der Herr v . Siemens
Gefahr laufen , von den Türken nicht für einen echten
Adeligen gehalten zu werden , wenigstens nicht in Punkto
„ pumpen " .

Bereinigte Staate » . Auf eine telegraphische
Anfrage von Deutsch - Amerikanern in Chicago , ob der
Botschafter White für seine Bemühungen zur Aufrecht¬
erhaltung der Freundschaft zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten eine Dankadresse annehmen
würde , antwortete White , er müsse jede formelle Dank¬
bezeugung für die einfacheErfüllung seiner Pflicht ab¬
lehnen . Wir finden diese Antwort recht vernünftig .

Bom Burenkrieg ist heute absolut keinerlei
Neuigkeit zu melden . Die Engländer rüsten jetzt mit

fällt , " antivortete sie ruhig . „ Gnstav Röder ist nicht
reich und gilt in Ihren Augen vielleicht auch nicht
als ein gebildeter Main «, aber ein Ehrenmann ist er ,
das kann ich Sie versichern . Er würde nie einer so
niedrigen Handlungsweise fähig sein , um den guten
Ruf eines anständigen Mädchens zu schädigen wie
Sie ! "

„ Hat es denn gar keine » Reiz für Sie , einereiche
und vornehme Dame zu werden ? " fragte er mit
eiiischmeichellider Stimme , ohne ans Ihre Vorwürfe
zu achten .

„ Rein . "
„ Vielleicht habe ich meine Anträge nicht klar und

deutlich genug formuliert ? " fuhr er forC „ Vielleicht
glauben Sie , daß ich keine ehrbaren Absichten haben
könnte ? "

„ Ich habe Ihnen nichts mehr zu sagen . "
„ Ja , ich habe die ehrbarsten , besten Absichtenvon

der Welt ; ich biete Ihnen meine Hand , um mit mir
das Leben und meinen Reichtum zu teile » . Beden¬
ken Sie , welche Zukunft ichJhnen zu bieten vermag .
Sie sollen nicht , nehr in die Fabrik gehen , nicht mehr
von früh bis spät arbeiten , sondern in einem schöne » ,
großen Hause wohnen , Dienerschaft , Pferde und Wa¬
gen und jede Art von Luxus und Bequemlichkeit soll
Ihnen zur Verfügung stehen . Und nun denken Sie
daran , was Ihnen bevorsteht , wenn Sie diesen Ar¬
beiter heiraten ; Zeit Ihres Lebens werden Sie sich
abqnälen müssen , um Ihr kärgliches , tägliches Brot
zu verdienen ; Sie werden um nichts besser sei » , als
alle die tausend elenden Existenzen, die Sie um sich
herum sehen . O , die Wahl kann Ihnen nicht schwer
werden , Sie müssen den geivaltigen Unterschied er¬
kennen , der zivischen der Position liegt , die ich Ihnen
biete und derjenige » , die Sie sonst zu erwarten hät¬
ten ! "

Bruno Arlt sprach diese Worte mit glühender
Leidenschast und Wärme . Jetzt hatte ihn seineLeiden-
schaft übermaiint und es erschien ihin kein Preis zu
teuer , uni sie zn besitzen .

„ Ihr Antrag ist ja gewiß sehr ehrenvoll für mich ,
Herr Arlt , " antivortete sie ruhig , „ aber Sie haben
etwas vergessen. Erwarte » Sie denn von Ihrer Frau

der Angst der Verzweiflung ; sie haben dem General
Buller den Oberbefehl aus der Hand gewunden und
denselben an Lord Roberts of Kandahar , den großen
indischen Helden , beim Volke bekannt als Lord Bobs ,
übertragen . Als sein Generalstabschef wird Lord
Kitchener of Khartum, der Besieger des Mahdi ,
amtieren. Es wird alles mobilisiert , was eben Beine
hat , um die Buren durch Uebermacht zu ersticken , denn
nach den letzten Ereignissen ist die Frage , ob nicht die
Buren dennoch endgültig den Sieg erringen könnten ,
thatsächlich diskutabel geworden.

Mehrere Blätter stellen fest , daß die Gesamt¬
verluste der Engländer bis heute ungefähr 12 , 000
Mann betragen .

Arbeiterfrage .
Die Lage des Arbeitsmarktes steht im Augenblick

wieder unter günstigen Auspizien . Der internationale
Kohlen - und Eisenmarkt zeigt eine Befestigung, wie
fast zu keiner Zeit während der letzten Jahre des Auf¬
schwungs . In Deutschland im besonderen wirkt die
bevorstehende Flottenvorlage stimulierend auf die
Konjunktur insofern gegenwärtig schon ein , als alle
Betriebe, die in irgend einer Beziehung zum Schiffbau
stehen , Erweiterungen erfahren. — Die Zahl der be¬
schäftigten Arbeiter stieg nach der Krankenkassen - Statistik
der Zeitschrift „ Der Arbeitsmarkt " im Laufe des
Monats ungefähr ebenso wie im Vorjahr ( um 0 , 2 pCt .
gegem 0 , 3 pCt .) , und an den Arbeitsnachweisen kamen
auf 100 offene Stellen 130 , 1 Arbeitsuchende ( gegen
135 , 0 im vorjährigen November) .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 19 . Dezember .

(Vor dem Reichsgericht .) Wegen Beleidigung
durch die Presse ist am 2 . Oktober vom Landgerichte
Düsseldorf der frühere Redakteur der Bürger -Zeitung ,
Herr Heinrich Sieberts , zu einem Monat Gefängnis
verurteilt worden . Das Gericht hat als erwiesen an¬
genommen , daß er den Oberst Meißner und den Major
v . Krohn beleidigt hat und zwar in drei Artikeln. Die
Revision des Angeklagten kam gestern vor dem Reichs¬
gerichte zur Verhandlung . Beschwerde wurde darüber
geführt , daß Major v . K . in der Hauptverhandlung
einen Bericht über den fraglichen Marsch verlesen habe .
Das Protokoll der Hauptverhandlnng ergab jedoch , daß
der Vorsitzende den Zeugen verhindert hat , den Bericht
zu verlesen und ihm nur gestattet hat , den Bericht
durchzulesen, ehe er seine Aussage erstatte . Ferner
wurde behauptet , daß der Major selbst sich gar nicht
beleidigt gefühlt habe . Sodann wurde Verletzung des
8 193 gerügt , da die Veröffentlichung durch die Presse
der einzige Weg gewesen sei , den betreffenden Miß
stände , « beizukommen. Für den Fall der Aufhebung
des Urteils wurde beantragt , die Sache an ein anderes
Gericht zn veriveisen , da die Redakteure der Bürger -
Zeitung schon oft mit dem Düsseldorfer Gerichte in
Konflikt gekommen seien . — Das Reichsgericht erkannte
indessen gemäß dem Anträge des Reichsanwalts auf
Verwerfung der Revision, da das Urteil in keiner
Hinsicht eine Gcsetzesverletzung erkennen lasse .

(Unser früheres „ Schmerzenkind " ) , der
neue Hasen , beginrtt finanziell mehr und mehr
leistungs - und lebensfähig zu werden . Während sich
ini lalifenden Etatsjahre Einnahmen und Ausgaben
wie 613 ,000 zu 753 ,000 Mark verhalten , sind für das
Etatsjahr 1900 an Einnahmen 665 ,000 Mark , an Aus¬
gaben 780 ,000 Mark vorgesehen; der städtischeZuschuß
bat sich also von 140 ,000 Mark auf 115 ,000 Mark ver¬
mindert . Das eröffnet die angenehme Perspektive , daß
das Unternehmen in absehbarer Zeit finanziell auf
eigenen Füßen stehen , vielleicht einmal gar Uebcrschüsse
abwerfen kann .

keine Liebe ? Ich sagte Ihnen aber schon , daß ich Sie
nicht lieben kann . "

„ Sie weisen mich also zurück ? Sie «veise » meinen
Heiratsantrag zurück ? " rief er in höchster Erregung .

„ Ja , wie sollte ich ihn auch annehmen können , da
ich eine » anderen liebe . Doch ich glaube , >vir haben
uns jetzt nichts niehr zu sagen und ich kann gehen .

Ja , und wenn Sie noch eine » Funken von Ehr¬
gefühl habe » , so bitte ich Sie , zu Röder zn gehen
und ihm zu sagen , in welche Falle Sie mich gelockt
habe » . "

„ Warum nicht gar ! " rief er Höhlinch . „ Hoben
Sie nicht sonst noch Aufträge an Ihren Herrn Bräu -
tigam oder kann ich nicht sonst noch irgend etwas
thun , um ihn glücklich und mich elend und verächt¬
lich zu inachen ? "

„ Wenn Sie es ihm nicht sagen , so werde ich es
ihn » . O , hätte ich es doch vorhin schon gethan . "

„ Ich fürchte , daß er Ihrer Erzählung wenig
Vertrauen geschenkt haben würde . Ein Mann , der
sein Liebchen des Abends im Walde am Arme eines
anderen trifft , wird wohl kaum geneigt sei » , sich
auf lange Erklärungen und mystische Geschichtenein -
zulassen. "

„ Ich habe Ihren Brief , der mich rechtfertigt und
Sie vernichtet . "

„ Ich schwöre zehn Eide , daß ich Um nicht ge -
schrieben habe . "

„ Aber Martha kann es bezeugen und sie kann
auch bezeugen , daß Sie sie bestochen haben , um mich
irre zu führen . "

Er antwortete nicht .
„ Die sehen also , " sagte sie zuversichtlich, demt

feiit _ Schweigen machte ihr neuen Mut , „ daß Sie
selbst in die Grube fallen werde » , die Sie mir gra¬
ben wollten . " 74 , 17

„ Mag kommen, tvas ivill , es ist mir einerlei ;
ich denke aber gar nicht daran , mich vor diesem Men¬
schen , dem Röder , zn rechtfertigen ; das konnte mir
gerade noch fehlen . Und Sie thäten auch besser , kein
großes Geschrei von der Sache zu machen , den » es
tvird Leute genug geben , die gern glauben , daß Sie
sich hier mit mir ein Rendezvous gegeben haben . "



[ ® a s M o s c l t h ci I ] ist in dieser Woche tut Original -
Welt -Panorama , Bismarckstraße 91 , zur Ansicht aus -
ncficlli . Porta Nigra , der Dom zu . Trier mir dem
l , l . Rock . Bernkastel. Graach , Zeltingen , Zell und andere
Stadie mit ihren herrlichen Partieen , die Rriinen
Grafeudurg bei Trarbach urid Landshut . von Rebcrr -
geläudeir ümkränzt , ziehen an unserem bewundernden
Äuge vorüber , Wer sich den interessanten Anblick all '
dieser Herrlichkeitenverschaffenivill , statte dem Panorama
seinen ' Besuch ab ,

stieb er den Find er loh ns treten am 1 , Januar
1600 neue Bestimmungen in kraft , Nach jetzigem Rechî
muß der Verlierer dem Finder den zehnten Teil des
Werts der Jache , der nach Abzug der auf die gefun¬
dene Sache tind deren Aufgebot verwendeten Kosten
übrig bleibt , als Belohnnng auf Verlangen entrichten,
ttebcrsteigt der Wert der Sache 1500 Mark , so erhält
der Finder vo >t dem Ueberschusse imr ein Prozent ,
Vom 1 , Jaiumr 1900 ab beträgt der Finderlohn vom
Werte der Sache bis zu 3OO Mark fünf Prozent , vom
Mehrwert ein Prozent , Hat die Sache nur für den
Empfangsberechligteit einen Wert , so ist der Fmderlohn
nach billigem Einressen zu bestimmen. Der Anspruch
auf Finderlolm ist ganz ausgeschlossen , wenn der
Finder die ihm obliegende Anzeigepflicht verletzt oder
den Fund auf Nachfrage verheimlicht. Die Änzcige -
pslichr besteht darin , daß man dem Verlierer od «M dem
Eigentümer oder den sonstigen Empfangsberechtigten
von dem Funde unverzüglich Anzeige machen muß ;
kennt der Finder die Empfangsberechtigten nicht oder
ist ihr Aufenthalt unbekannt , so hat er den Fund und
die Umstande, die für die Ermittelung der Empfangs¬
berechtigten von Erheblichkeit sein können , unverzüglich
der Polizeibehörde anzuzcigeu. Ist die Sache nicht
titchr als 3 Mark merk , so bedarf es der Anzeige nicht .
Der Finder ist auch zur Aufbewahrung der Sache ver¬
pflichtet tmd kann sie , wenn sic dem Verderben aus¬
gesetztoder ihre Aufbewahrung zu kostspielig ist , öffent¬
lich versteigern lassen , auch ist er berechtigt und auf
Anordnung der Polizeibehörde verpflichtet , die Sachen
oder den Verstcigernngserlös abzuliefern. Wird eine
Sache in den Geschäftsräumen oder den Beförderungs¬
mitteln einer öffentlichen Behörde, z , B , in der Eisen¬
bahn oder Pferdebahn oder einer dem öffentlichenVer¬
kehr dienenden Vcrkehrsanstalt gefunden, so hat der
Finder die Sache unverzüglich an die Behörde oder
Vcrkehrsanstalt oder an einen ihrer Altgestellten abzu -
licfern , und hat dann keinen Anspruch auf Fmderlohn ,

sD am p fkesselüberwach ung .j Mit dem
I , Avril 1897 ist den Dampfkesselübcrwachungsvereinen
in Preußen die Beaufsichtigung der rrmd 11 ,000 bis
dahin von den Gewerbeaufsichtsbeamten revidierten
landwirtschaftlichen und Schiffsdampfkessel im staat¬
lichen Austrage überwiesen worden . Diese Dampfkessel
dienen Betriebe » , die nicht unter die Gewerbeordnung
fallen . Es lag daher nahe , eine Entlasttiug der Ge -
ivcrbeaufsichtsbeairrten dnrch ihre Befreiung vorr diesen
Obliegenheiten herbeizuführen, die , streitg genommen,
nicht einmal zu ihrer Dicrrstaufgabe gehören . Für
ihren Ziveck genügte sie jedoch nicht . Infolge des cm -
daueritden Aufschwunges der Industrie und der fort -
schreitcnden Erweiterung des Geschäftskreises der Ge -
werbeaufsichtsbcamten hat sich ihre weitcrgehcnde Ent¬
lastung als notwendig erwiesen . Diese soll dadurch
hcrbeigcführt werden , daß den Dampfkcsselüberrvachungs-
vcreinen vom 1 , April k, Js , ab die Ausführung aller
periodischen Unterstichungen und Abnahmeprüfungen
der bisher staatlich revidierten gewerblichen Dampfkessel
im staatlichen Aufträge und gegen lkeberlassung der
dafür aufkommenden Gebühren übertragen wird .
Nach längere » Verhandlungen ist hierüber eine Ver¬
ständigung mit dem Zcutraiverbande der Dampfkessel -
übcrwachuilgsvereine erreicht worden . Es handelt sich
dabei um rund 27 ,000 Dampfkessel , Da die gewerb¬
lichen Dampfkessel integrierende Bestandteile des der
Gewcrbeaufsicht unterliegenden Gewerbebetriebes sind
und bei mangelhafter Üeberivachung zu ernsten Ge¬
fahre » für die Arbeiter und das Publikum Veran¬
lassung geben können , so ivird Vorsorge zu treffen sein ,
daß die beabsichtigte Befreiung der Beamten von den
zeitraubenden periodischen Untersuchungen nicht dahiir
führt , die Dampfkessel ihrer Beaufsichtigung gänzlich
zu entziehen . Zu diesemZweckeist unter Ariderem die
Mitwirkung der Beamten bei der Erteilung der Ge¬
nehmigung aller Dampfkessel und eine wirksame Ober¬
aufsicht der Staatsbehörden über den Geschäftsbetrieb
der Rcvisionsvcreine sicherzustellen . Dem Landtage ,
der bei der Etatsbcratung Gelegenheit finden wird ,
zu der beabsichtigten Maßregel Stellung zu nehmen ,
ivird als Anlage ' zu dem Entwürfe des Staatshaus¬
haltsetats für das Jahr 1900 eine die Einzelheiten der
Regelung näher erläuternde Denkschriftvorgelegt werden.

sO b dachlose Persoucns bilden wieder eine
stehendeRubrik in den Spalten der Tagespresse. Gestern
mußten elf solcher Armen bei der Polizeibehörde um
ein Obdach eiukommcn.

Jahrhundertfeier für Sriurich Seine .
Veranstaltet v o n - d e r Freien L i t t e r a r i s ch e u

Vereinigung zu Düsseldorf .

Die Freie Litterarische Vereinigung hatte mit der
großen Volksfeier am gestrigen Abend zwar eine
selbstverständliche und dankbare , aber auch sehr ver¬
antwortungsreiche Aufgabe übernommen. Sie hatte
durch diese Volksfeier dem Andenken Heinrich Heirre ' s
als großen deutschen Dichters und als Sohnes unserer
gemeinsamen Vaterstadt gerecht zu werden und sie
hatte es auf der anderen "Seite zu vermeiden , daß die
Kontroverse, die sich im Jahre 1888 in so häßlicher
Weise an den Gedanken des Heine - Denkmals knüpfte ,
von neuem in dieser abstoßenden Form eröffnet werde .
Die Schwierigkeit lag nicht in dem Programm des
„ Liederabends " , das in geradezu entzückend schöner
Weise sich abspielte , als in der Rede , die auf alle
Fälle zur Einleitung gehalten werden mußte .

Wie wir hörten , hatte sich der Vorstand der Ver¬
einigung zunächst an eine Reihe auswärtiger Koryphäen
gewendet , mit dem Ersuchen , diese Rede zu übernehmen.
Aber alle diese Pro ' essoren und berühmten Schrift¬
steller versagten. Der eine wollte sich keine Feinde
machen , der andere meinte , man müsse ihm gestatten
bei dieser Gelegenheit — die der Erinnerung an den
hundertsten Geburtstag geweiht war ! — auch die
„ Schlechtigkeiten" an Heine gebührend zu brandmarken
— kurz , dieselbe widerliche Erscheinung , die wir kennen ,
wenn wir in Düsseldorf an Heinrich Heine denken .
Da war es denn sicher ein guter Gedanke des Vor¬
standes , sich in der eigenen Stadt nach einem unab¬
hängigen und furchtlosen Manne umzusehen , der zu¬
gleich nach seinem Wissen und Können berechtigt er¬
schien , die ehrenvolle Aufgabe zu übernehmen.

Herr Dr . Fritz Kögel trat demnach gestern als
der Kämpe auf , der einer volkstümlichenHeine - Feier in
Düffeldorf Saft und Kraft geben sollte . Der erste
Teil seiner Rede war einfach ein Meisterwerk des
Styls und des Gedankens . Keine Salbaderei , keine
Gemeinplätze, sondern epigrammatischeWahrheiten , die
den Nagel auf den Kopf trafen und dabei in der
Form von klassischer Schönheit . Dasselbe ist vom
Schluffe der Rede zu sagen , wo von Düsseldorfs Dank¬
barkeit einiges Treffende gesagt wurde . Der Redner
begann mit dem Hinweise auf das schwankendeDatum
des Hcine ' schen Geburtstages ; wir aber nehmen uns
das Recht , ihn heute zu feiern aus der Gewißheit ,
daß er noch heute leb ' . Auf zwei Arten leben die
großen Geister nach dem Tode . Die einen strahlen in

i

IP r ächrrge u e u c Ans i ,ch k s p o st k a r t e n .l
Wohl keine Stadt ist so reich an Sujets , die sich zur
Wiedergabe in Form der Ausichtspostkartc eignen , wie
Düsseldorf und hier . » liegt der Grund , daß fortwährend
Ansichtspostkarten in den mannigfachsten Varianten
erscheinen . Eine neue originelle Darstellring traben
2k glücklich gewählte Punkte in einer Reibe von 26
verschiedenen ' Ansichtskarten erbalten , welche die Ver¬
lagshandlung von Friede . Wolfruru , hier , unter den
Namen „ Svnomierkartcn " soeben in den Handel bringt .
— Jede Ansicht hat eine geschmackvollebuntfarbige
Umrahmung in modernem Styl gefunden, ans der
das schöne Bild in rvirksamster Weise sich abhebt . —
Allen wird in der Wcihnachts- und Neujahrszcit , in
welcherüberallhin Glückwurrschkarterrzu versenden sind ,
eine solche Neuheit hochwillkommen sein und Sammler
thnn gut , sie rechtzeitig einzukaufeu, da diese Karten
voraussichtlich in kurzer Frist vergriffen sein werden .
Die in demselben Verlage erschienenen Buntdruckpost¬
karten , ausgezeichnet durch besonders sorgfältige und
schöne Ausführung , sowie eine Serie von sünfWappen -
karterr , geschmücktüber der Ansicht mit dem Wappen
von Düsseldorf, Rheinland und dem Reichswappen ,
seien unseren Lesern gleichfalls bestens empfohleir. —
Sämtliche Karten sind dnrch jede hiesige Buch - rrnd
Papierhandlung zu beziehen .

sSpcktakelj muß in der vergangenen Nacht
allerwärts geherrscht haben , denn nicht weniger als
18 Insassen hat das Polizeigewahrsam wegen Ver¬
übung groben Urrsrrgs auszuwciseir .

sEin roher Menschj , der hier auf der Eitadall -
straße wohnt und seine leibliche Mutter wiederholt
schwer mißhandelte , wrrrde gestern von der Polizei ge¬
holt und hinter Schloß und Riegel gebracht . — Im
Uebrigerr wurden noch einige Bettler und mehrere Per¬
sonen wegen Diebstahls eirrgesperrt .

sR o h h e i t s e x z e ß .j Gegen einen Ausfuger .
welcher einen Maurer im Streite erheblich mit dem
Messer verletzte , wurde die Untersuchung eirrgeleitet .

ID er „ V crsichcrurr g s - Iusp ektor " j Karl
Meißner , der seiner Angabe nach Bezirksangestellter
der Berliner Lebens - , Unfall - und Rentenversicherung
„ Prometheus " für Düsseldorf war , wurde im März d . I .
von der hiesigen Strafkammer wegen Betrugs und
Sitllichkeitsverbrechens zu drei Jahren Gefängnis und
bürgerlichem Ehrverlust verurteilt . Gestern Morgen
saß der Herr Inspektor abermals auf der Anklagebank
unter der Beschuldigung des Wuchers. Einen armen
Klempncrgesellerr, der unverschuldet irr Not geraten
rvar , hatte er durch ein Darlehiis -Airgebot im hiesigen
General -Anzeiger geködert . Zunächst wurde alsdann
dem Darlehrrssucheirden eine Lebensversicherungs-Police
aufgehalst, weiter erhielt derselbe nach unendlichen
Laufereien eine bare Summe von 105 Mark , rvosür
sich der Herr Inspektor einen Wechsel von 125 Mark
aushürrdigen ließ . Meißner wurde damals kurz nach
diesem „ Geschäfte " verhaftet , während der Klempner¬
geselle heute noch auf seiner Lehensversicherung sitzt
und bei der jedesmaligen Police -Einlösung mit großen
Schwierigkeiten zu käiirpfen hat . Der ganze Fall legt
wieder ein krasses Zeugnis davon ab , mit welchem fast
unglaublichen Leichtsinn Leute der arbeitenden Klasse
unbesehen alles unterschreiben, was ihnen vorgelegt
wird ; so hatte auch unser Klempner Lebensversiche¬
rungsanträgen , Quittungen , Wechseln usw . seine tkuter -
schrift geliehen , ohne eine blasse Abrrung zu besitzen ,
was darin stand . Einer hiesigen Köchin batte der
famose Versichcrungsbeamte das Sparkassenbuch mit
794 Mark ahgelockt . ' schon gleich am anderen Tage an¬
nähernd 600 Mark erboberr und das Mädchen um diese
Summe geschädigt . Heule trug der Schwindler ein
recht zuversichtliches Benehmen zur Schau , er brachte
die merkwürdigsten Entschrrldigmigerr vor , wurde aber
zu einer weiteren Gefängnisstrafe von sechs Monaten
und einer Geldstrafe verurteilt .

IE i n frecher H e i r a t s s ch rv i rr d l e r ] ist der
Kellner Hermann Pretsch Hierselbst , welcher einem un¬
erfahrenen Atädchen die Ehe versprach , demselben
daraufhin 200 Akark entlockte und die sauren Erspar¬
nisse mehrere Jahre in der leichtsinnigsten Weise ver¬
jubelte . Der Mosjö . ein Eremvlar von der Gattung ,
mit welchen sich die Gerichte leider häufig genug zu
befassen haben , wurde von der Strafkammer zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt .

ID er „ Polack " . j Vater und Sobn Sch .. Ost¬
preußen von Geburt , arbeiteten im vergangenen Monat
Hierselbst bei einem Schachtmeister. Im Verlaufe der
Arbeit nannte ein anderer jugendlicher Arbeiter den
Sobn Sch . einen „ Polacken " , was den Vater Sch .
dermaßen erbitterte , daß er dem Schimpfenden einen
Stoß versetzteund ihn zur Erde warf . Der Sturz war
bedauerlicher Weise von erbeblichen Folgen begleitet ;
der Verletzte erhielt einen schweren Schenkelbruch und
behält voraussichtlich lebenslänglich ein steifes Beirr .
Immerhin kamen dem Thäter mildernde Umstände zu
Gute , das llrteil lautete auf einen Monat Gefängnis .

Solingen und Nachbarschaft Die „ Rauch¬
katastrophe" im Ohligser Stadtveroroneken -Kollegium,
über die ' wir neulich berichteten , bat das Blut der
dortigen Stadtverordneten nochmals in Aufwallung
gebracht . Einer der Herren erblickte in dem Rauch¬
verbot eine Kultur - , der arrdere eine Gemzßfrage und
wieder ein anderes Mitglied meinte , es sei überhaupt
keine bedeutsame Frage , der man so hohe Wichtigkeit
im Kollegium beilegte . Ob das Rauchen die Würde der
Verhandlungen erhöht oder degradierend wirkt , das
alles rvurde pro und contra irr gründlichster Weise
diskutiert , rmd darru vermittelst ' Abstimmung der
brennende Glimmstengel für Stadlverorducte , Zeitungs¬
menschen und Zuhörer freigcgeben.

— Der Bürgermeister hatte bei der letzten Stadt -
verordueleuwahl um 5 Uhr die Wahlhandlung ge¬
schlossert und die vor 5 Uhr eingctrctcuen Wühler zu¬
rückgewiesen , weshalb das Kollegium die Wahlen
kassierte , so daß eine Nemvahl stattsindeu must . Da
der Bürgermeister meint , er befindet sich im Rechte ,
will er den Bezirksausschuß eventuell das Oberver -
waltuirgsgericht zur Entscheidung arrrrrfeu .

— Das gegenwärtige Jahres -Gehalt des Herrn
Bürgermeisters beträgt 4200 Mark , 1000 Mark Re -
präscutatrorrsgelder rind freie Wohnung . Einstimmig
wurde das Gehalt um 800 Mark erhöht .

— In Bezug auf den Streik bei der Firma Gott¬
lieb Hammesfahr veröffentlicht auch der Vorsitzende der
Sektion der Reidcr , Herr Vogel , folgende Erklärung :
„ Aus erfolgte Anfrage des Taschenmesser - Fabrikanteu -
Vereins erklärt der klnterzeichiretc öffentlich , daß die
Sektion der Reider , durch Vereinbarung mit dem
Fabritanten -Vercirr gebunden , nicht in der Lage ist ,
die Firma Gottlieb Hammesfahr - Solirrgen -Foche von
V ere i u sw cg err in den Streik zu erklären . "

— Eine große imposante Versammlung , welche
sich mit dem Streik bei der Firma Gottlieb Hammes -
fabr beschäftigte , fand am Sonntag in der St . Se -
bastiausschützenhalle statt . Die Verhandlungen , rvclche
unter der Leitung des Herrn Stadtverordneten Langen¬
berg einen durchaus ruhigen und würdigen Verlauf
nahmen , dauerten über drei Stunden , und gipfelten irr
der Annahme einer Resolution , wonach durch Ver¬
mittlung der Herren Landrat Dönhoff und Oberbürger¬
meister Dieke ' das Gewerbegericht als Einigungsamt
den Streik aus der Welt schaffen soll . Falls Herr
Hammesfahr den Veriiiittlurrgsvorschlag annimmt ,
rvürde die heikle Angelegenheit sehr schnell geordnet
und beide Teile vor allzu großem Schaden gewahrt
bleiben . Auch beschloß die Versammlung derr Aus¬
ständigen und ihren Angehörigen eine schöne Weih¬
nachtsfreude zu bereiten . ' ' if ' g

— Ter Mieterverein hat in einer sehr zahlreich
besuchten Versammlung noch einige Abänderungen
seiner Statuten endgültig genehmigt . Vorsitzender des
Vereins wurde Herr Oberlehrer Dr . .Kesseler .

Gerichts Zeitung .
V e r l u ft d e s Sehvermögens .

In einem jener unglückseligen Bierhausskarrdale ,
welche namentlich an derr Sonntagen sich aus den
nichtigsten Umstünden errtspinnen und der sich diesmal
in M . Gladbach am Abende des 10 . September ereig¬
nete , warf der Ausfuger Christian Nolb einem an¬
wesenden Gaste ohne Veranlassung ein Bierglas ins
Gesicht , wobei das rechte Auge derart getroffen wurde ,
daß das Sehvermögen dauernd verloren ist . Was
nutzt dem Verletzten nunmehr , daß sein Gegner ein
Jahr Gefängnis erhielt , denn dieser ist vermögenslos
und bei ihm eine materielle Entschädigung nicht zu
holen . _

Nerrrnschte Nachrichten.
Spates Geständnis eines dreifachen Mörders .

Aus Straßburg wird folgende unheimliche Ge¬
schichte mitgeteilt , deren Bestätigung freilich erst abzu -
warterr ist : Ein aus dem Elsaß stammender Förster
Namens Schüffer . der vor kurzem irr dem französischen
Departement Seine - Jnfsrieure starb , legte auf dem
Sterbebette folgendes Bekenntnis ab : Er rvar bis zum
8 . August 1870 als französischerFörster in Bitsch an
gestellt . In jenen Tage » bildete sich der Bclagerungs -
ring um die kleine Festung, und cs wurden ihm bei
dieser Gelegenheit von bayerischen Soldaten mehrere
Stück Vieh ' von der Weide gestohlen . Ergrimmt da -
über , schwur er , Rache zu nehmen . Unglücklicherweise
bekam er noch am nämlichen Tage einen bayerischen
Offizier nebst zwei Burschen ins Quartier . Irr der
Nacht , während dieselben schliefen , schnitt er ihnen mit
dem Hirschfänger die Kehlen durch und begrub alle
drei Leichen im Keller . Dann flüchtete er nach Belfort ,
wohin ihm seine Familie später folgte . Die Skelette
müßten sich nach seiner Angabe noch im Keller des
Försterhauses finden .

Die Geschichte von dem falsche » Einjäh ' ftgen
hat irunrer noch nicht ihren Abschluß gefunden, sondern
wird noch einmal ' bas Gericht beschäftigen . Wie er¬
innerlich sein wird , wurde ' der Reftauratcurssohn
Köhler , für den der Kaufmann Histermarrrr als Ein¬
jähriger eintrat , derzeit vom Schwurgericht des Land¬
gericht I in Berlin zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , während Histermann . von den Aerztcn als un¬
heilbar geisteskrank erklärt 'wurde und deshalb frei -
gcsprwcheu werden mußte . Der Verteidiger , RechtSanivalt
Dr . Lchöps , legte für Köhler mit Erfolg Revision ein ,
denn das Reichsgericht wies die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an das Schwurgericht zurück . Tic noch¬
malige Verhandlung wird erst nach langer Zeit an -
beraumt werden können , beim Köhler befindet sich zur
Kräftigung seiner angegriffenen Gesundheit im Süden .
Dr . Schöps hat ferner den Antrag gestellt , einen in
New -Orleans wohnenden Arzt , der Köhler vor Jahren
an einer schweren Körperverletzung behandelt hat ,
darüber zu vernehmen , daß Köhler infolge dieser Ver¬
letzung hochgradig geistig beeinträchtigt wurde .

Depeschr « d ! e « st der KSeger - ZrituKg .
Brüssel , 19 . Dez . Eine Proklamation des Prä¬

sidenten Krüger, worin die Kapholländer aufgefordert
werden , die Unabhängigkeit des Kaplandes auszurufen ,
steht unmittelbar bevor .

Brüssel , 19 . Dez . Privatmeldungen aus Pretoria
berichten , daß auf Anordnung der Transvalregierung
sämtlichen Bewohnern des Landes die Zahlung der
Miete während der ganzen Dauer des Krieges ge¬
schenkt ist . Die Kaufleute, deren Läden geöffnet bleiben ,
zahlen nur die Hälfte der sonst bezahlten Miete . —
Weiter wird berichtet , daß nur wenige Buren in den
Hospitälern verpflegt werden ; die meisten Verwundeten
lassen sich daheim von ihren Angehörigen verpflegen
und die Betten der Hospitäler bleiben den englischen
Verwundeten Vorbehalten. — Endlich giebt der Ver¬
fasser des Briefes interessante Einzelheiten über die
Begräbnisfeier des gefallenen Buren - Generals Jan
Kock . Der Sarg des Gefallenen wurde auf eine
Kanonenlaffette gelegt und mit der Nationalflagge ,
auf welcher das Kommandeurkreuz des Ordens von
Hassau geheftet war , bedeckt . An der Seite des
Sarges gingen einige bei Elandslaagte verwundete
Buren , welche entweder ihren Kopf verbunden
hatten oder einen ihrer Arme in der Binde trugen .
Das diplomatische Korps war vollzählig zugegen und
eine dichte Volksmenge bildete auf dem ganzen Wege
bis zum Grabe , wo Präsident Krüger eine kurze
Trauerrede hielt , Spalier .

Salzburg , 19 . Dez . Hier ist ein allgemeiner
Setzerstreik ausgebrochen. In einer einzigen Druckerei
wurde gestern noch gearbeitet . Die noch arbeitenden
Setzer wurden von den Streikenden mit Gewalt von
den Setzkasten fortgerissen . ( ?) Das Salzburger Tage¬
blatt teilt mit , daß es während der Dauer des Aus¬
standes sein Erscheinen einstelle , ebenso erscheint auch
die Kirchenzeitung nicht . Die übrigen Salzburger
Blätter erschein - n in vermindertem Umfange.

London , 19 . Dez . Die Nachricht von der Nie¬
derlage des Generals Buller hat - sich mit ungeheurer
Schnelligkeit in der ganzen Kapkolonie verbreitet . Die
Kapholländer bekunden ganz offen ihre Sympathie sür
die Buren .

London , 19 . Dez . Die Blätter drücken fortgesetzt
ihre Befriedigung über die neuen Maßnahmen der Re¬
gierung aus . Man überwindet alle Niedergeschlagen¬
heit , welche die Niederlage Ballers verursacht hatte
und sucht sich nach Kräften in die Lage hineinzufinden.
mmmmmmmmmmmammammmmmmmmimmmmm »
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Arsen , kllnsl , Hemden . Jecken ,
ScbUrsen , 11-.erhaupt die Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur bei
H . Lion , Graf Adoltstr , 86 , Ecke
Cai lestr Wiedervarkänfer n . morgen » .
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abgeklärter Ruhe am Himmel , man streitet nicht mehr
über sie — sie sind klassisch . Redner denkt natürlich
nicht an Geister wie Goethe und Shakespeare, sondern
an die Klassiker zweiten Ranges aus Heirre ' s Zeit , an
die Uhland , Möricke , Eichendorff , Chamiffo . Heine ist
in diesem Sinne kein Klassiker . Er war ein Könreten -
licht , anders erscheinendvor zwanzig Jahren , anders
heute und anders nach zwanzig Jahren . Nicht ein
Talent , nur ein Genie kann so Liebe und Haß ent¬
fachen . Deshalb ist er uns interessanter als alle seine
Zeitgenossen. Seine Kunst ist in diesem Sinne auf¬
regend . Wir in Düsseldorf und am Rhein haben noch
einen besonderen Grund , sein Andenken zu feiern , weil
er hier geboren ist . Wird doch der Dichter selbst
jedesmal wärmer, wenn er auf den Rhein , auf das
alte , winklige , romantische Düsseldorf zu sprechen
kommt ; Neudüsseldorf hätte allen Grund gehabt , ein
Bischen dankbarer zu sein als es gegen Heine gewesen
ist . Wenn er auch gespottet hat , so hat er in dem¬
selben Atem geliebt . Hier flocht der Redner eine
Apotheose rheinischen Wesens von wahrhaft be¬
strickenderSchönheit der Sprache ein .

ES sei kein Wunder , so führte Redner weiter aus ,
daß das Urteil über Heine ein so zwiespältiges sei ,
denn in der That ist der Dichter ein lebendiges
Rätsel , das sich wohl niemals irr eine einfacheFormel
auslösen läßt . Dr . Kögel geht dann dazu über , in
feiner und fesselnder Weise einige dreier Zwiespältig¬
keiten zu analysieren : Heines Stellung zum Judentum ,
sein Verhalten als ökonomischerMensch und Dichter ,
sein Charakter als Republikaner und Aristokrat . Ein
solches Genie , ein so genial -komplizierter Mensch ver¬
führe leichter ru absprechendemUrteil als einer jener
abgeklärten Geister . Redner will nicht versuchen , das
Räisel zu erklären — wir wollen heute nur Herzens¬
anteil nehmen an seiner ganzen jammervoll - genialen
Menschlichkeit .

Dr . Kögel ging dann dazu über , eine lange fach¬
liche Abhandlung über den Lyriker Heine vorzutragen .
In dieser Abhandlung waren Perlen echt litlerarischen
Schöngeistes enthalten . Von den kleinen Heirreschen
Liedern bemerkte er , jedermann meine , wenn man das
Gefühl , das in den paar Zeilen ausgedrückt ist , be¬
singen wolle , so könne man das gar nicht anders arr -
fairgen , als Heine es hier gethan ; so einfach und
kunstlos erscheinen sie . Aber dennoch sind sie unnach¬
ahmliche Wunderwerkefeinster Formkunst . Aber trotz diesen
Perlen war dieser mittlere lange Teil der Kögelscherr Rede
ein Fehlgriff . Zunächst äußerlich , weil das Publikum
während desselben bedenklich unruhig wurde . Ich
traue Herrn Dr . Kögel in vollem Maße die Einsicht
zu , daß er den Gedanken : „ Hier wurden Perlen vor

die Säue geworfen " ohne Weiteres ablehnt . Der¬
jenige Teil des Publikums , der durch ostentatives
Husten den Redner zum Schluffe mahnen wollte , war
sicher nicht in besonderem Maße künstlerischgebildet
und trainiert ; vor allen Dingen besaß er die schwere
Kunst des Zuhörens nicht . Aber dennoch war ferne
Enttäuschung verständlich . Das Wort , worauf diese
große Versammlung von Leuten , denen eine Heine -Feier
Herzensbedürfnis war , wartete und wartete , floß
nicht von den Lippen des Redners . Es war , als ob
man es aus ihm herausreißen wollte , und dennoch
kam es nicht . Dr . Kögel versäumte etwas , was
natürlicher Weise mit seinem Auftrag affiliiert war .
Er versäumte das spezifisch Düffeldorfische , das diese
Feier hätte charakterisieren müffen ; er versäumte die
Gelegenheit, der Schmach genug zu thun , zu deren
frommer Sühnung die Masse hier zusammen gekommen
war . Der Engländer hat für einen solchen Fehler
eines Redners ein unübersetzbares, treffendes Wort .
Er sagt von ihm : „ He dick not riss to tlre occasion “
Mit diesem Wort istDr . Kögels Rede vollkommencharakte¬
risiert . Ich bin meilenweit entfernt , an der gestrigenschönen
Veranstaltung boshaft mäkeln zu wollen , aber auf
der anderen Seite steht das Andenken des geschmähten
Dichters und die Pflicht , ihm gerecht zu werden .
Ich bin auch nicht so geschmacklos , von dem gestrigen
Redner zu verlangen, daß er in robuster Polemik auf
unsere Stadtväter , auf die Regierung oder das Heirre -
Denkmalkomitee hätte loshämmern sollen — nichts
liegt mir ferner ; aber die gestern zusammengeströmte
Masse fühlte in innerster Seele , was da versäumt
wurde . Sie wollte keine akademische Analyse der
Heine ' schen Lyrik , sie erwartete ein zu Herzen gehendes ,
rvarmsühlendes, populäres , packendes Wort zur
maßvollen Abwehr der Schmähungen, zur Vindikation
des großen Düsseldorfer Jungen ; sie erwartete etwas
„ für ' s Gemüt " , sie wollte den lebendigen Strom jenes
Fluidums auf sich einwirken fühlen , der vom Redner
auf seine Zuhörer ausgehen muß , wenn es Beiden
Herzenssache um den Gegenstand der Rede ist .
Bei einer solchen Rede müffen die Sätze mit Beifall
begrüßt werden ; der Beifall ist hier beiderseitiges Be¬
dürfnis .

Soviel habe ich pflichtmäßig, wenn auch mit
großem Bedauern , sagen zu müssen geglaubt über den
mittleren, längeren Teil der Rede und zwar gleich¬
zeitig zur Erklärung der Haltung eines Teiles des
Publikums . Zum Schluffe näherte sich Herr Dr . Kögel
dem , was not that . „ Dichter bauen sich ihre Denk¬
mäler selbst " , sagte er ; „ ein König wird deshalb nicht
zum Bettler , weil sein Grab kein Denkstein ziert " . Er

- hoffe , daß die Zeit kommen werde , in der das Große ,

Reine , Heilige in Heines Werken seine Gegner ver¬
söhnt haben werde . Dann werde sich auch wohl trotz -
alledem ein Platz für ein Heine -Denkmal in Düsseldorf
finden . G . St .** **

Der musikalischeTeil der Feier verlief geradezu
glänzend und das den Kaisersaal füllende Publikum
nahm alle Darbietungen mit festlicher Begeisterung
entgegen . Als erster der Solisten eröffnete Herr
Kammersänger Franz Litzinger von hier die Reihe
der musikalischenVorträge , schon bei seinem Erscheinen
auf dem Podium freundlichst begrüßt . Herr Litzinger
brachte den Liedercyklus „ Dichterliebe" von Robert
Schumann zum Vortrag . Seine gereifte Meisterschaft ,
die eminente Vortragskunst und das souveräne Erfassen
des geistigen , innerlichen Gehalts in Verbindung mit
seinem außerordentlich sympathischenOrgan sichernihm
überall einen vollen künstlerischen und nicht minder
auch äußern Erfolg . Die Reihe seiner Vorträge wurde
häufig von Beifall unterbrochen, der sich am Schluffe
der zwölf Lieder zu lautem Jubel steigerte . Demnach
erfreute Herr Emil Holm , der trefflicheBassist unserer
Bühne , durch den vollendeten Vortrag dreier Lieder
für Baß „ Am Meer " und „ Der Doppelgänger " von
Franz Schubert , sowie „ Die Grenadiere " von Robert
Schumann . Herr Holm ist im Konzertsaal im gleichen
Maße zu Hause wie auf der Bühne ; überall giebt er
sein Bestes ; von feinem künstlerischem Empfinden
zeugten seine Vorträge , durch welche er sich den
wärmsten Dank seiner Zuhörer erwarb . Drei Lieder
für Sopran sang sodann Fräulein Toni Kölchens
von hier , eine Schülerin des Herrn Litzinger : „ Leise
zieht durch mein Gemüt " und „ Auf Flügeln des Ge¬
sanges " von Merrdelssohn - Bartholdy und das selten
gehörte „ Loreley " von F . Liszt , an welche , von schönem
Können zeugendeVorträge , sich drei Lieder für Bariton ,
von Herrn B . Baum gesungen , anschlossen : „ Ich stand
in dunklen Träumen " und „ Belsazar " von R . Schu¬
mann und „ Du schönes Fischermädchen " von Schubert .
Die sympathische Stimme des Herrn Baum und die
Wärme des Vortrags kamen seinen Liederspenden sehr
zu statten . Er offenbarte dir Kunst seines Lehrers
Litzinger durch noble Gesangesart und durchgeistigte
Auffassung . Zum Schluß vereinigten sich noch die
Stimmen der Damen Kölchens und Rümmer und der
Herren Litzinger und Baum zu dem fein nuancierten
Vortrag von drei Volksliedern für vier Stimmen :
„ Entflieh mit mir " , „ Es fiel ein Reif " und „ Auf
einem Grab " . Professor Buths begleitete sämtliche
Vorträge mit wundervoller Diskretion . A .



Kauf - und leihweise

Pianos , Flöge

Deutsche Harmoniums Amerikanische

von Berdux , Steinweg Nachfolger , Neumeyer ,
Schiedmayer L Böhne , Estey , Karn ,

Blason & Hamlin etc . etc .
empfehlen als alleinige Vertreter für Düsseldorf :

Cwefor . Heckerslioff * & Cie « ,
Telephon 1844 .Tonhallenstrasse 7 .

Stimmen Reparieren - Eintauschen . 6 *21
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Christbaumschmuck
in großer Auswahl zu billigen Preisen .

Bmrmkerzerr BO Stüä 30 Pfg .
Ein Gugel aus ff . Toilette - Seife gratis .

Seifen - und Parfümerie - Fabrik 609

iNordstr . 5 , Emil Wolff , Nordstr. 5 .

Reste - Ausverkauf

Neu , überraschend
schön wirklich gut *

solid gearbeitet
sind meine

Hubertus -
Pfeifen

Preis mit seht Weichsel
100 cm M 3,75 , 75 cm M.3,25
mit Ahorn 100 cm 12. 3, —,

75 cm 2£. 2,75 , Kurze

* Jagdpteifen 12. 2,50 .
Preisliste umsonst .

Allein - V er häuf er
überall gesucht .

M . Schreiber
HoflieferantDüsseldorf .

m

Kleiderstoffen , Seide , Kattunen ,
Seinen , Gardinen etc .

hygienische Schutzmittel
Preisliste gratis geg . 20 Pf Porto
Ph . Rümper , Frankfurt a / M . 17 . 481

Mache besonders auf meine

| WdhnacHts - ^ nsstdlung |

aufmerksam , welche sich in den oberen Räumen befindet . Besuch

derselben unbedingt lohnend .

Rudolf van Endert ,

IMsseldorfv 6 i 6

Königsplatz - und Manenstrassen - Ecke .

Hin maffiufr SitzeuM ,
1,20 lang , paffend für Weihnachls
Geschenk , sofort billig zu verk .

Gneisenaustraße 41 , 2 . Etg .

krnziflz
( Meisterwerk ) , zu verkaufen.

Mendclssohnstr . 261 .

8esihMtt . Ailsltlitt
( Reklameschild ) billig abzngeben .

Lindenstraße 72a .

Ein gnt erhaltenes
Pianino

billig zu verkaufen.
Adlerstraste 14 .

Meister - Geigen
8/ « und ’ | j

billig zu verkaufen .
Mendelssohnstr . 261 .

UK " W eltbertthmt l *^ ^

Polarfedern .
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Verlegte mein Geschäft von SchadowStrasse 23
in das bedeutend grössere Geschäftslokal

IS>

34 Schadowstrasse 34

gegenüber der Eckstrasse .

fritz Reuter ,
M - und ptzen - JKanufaktur .

Eernspj 'ech - Anschluss A Tr . 2459 . 5: 8

* Nur

(Gesetzlich geschlltzt .f
2 Mark per Pfun »

Großartige , vieltausendfach be¬
währte Spezialität l Kleine , dau¬
nenweiche Feder ! Uebiririfft an
dauernder Aüllkrast alle anderen
Sorten Bettsedern zu gleichen
Preisen I . « ccignet für alle
lWecker a Mr bürgerliche AuS -
tattungcn , ebenso für Hdtel - und

Anstalts - Einrichtungen besonders
empfehlenswert l Garantie ! ne »
« este Reinigung l « - llftäu -u
gebrauchsfertig ! Jedes belieb . «
Quantum zollfrei «eg. Nachn . il
Zurücknahme bereitwilligst aus I

—, unsere Koste « ! « dfc™ Pecher &
in Herford 3!r . 8 » in Westfalen .
MT Proben fauch Muster ge¬
eigneter vettstolfe s « msonft u .

portofrei !

Als schönstes Weihnachts - Geschenk ! A
AM - eignen sich Lose a 4 Mark der " 3EÖ I ä «

Crohn ütlüloltrnc pr GtMliitii Scs SickWbWs .
Ziehung endgültig am S9 . Januar 1900 Uttd folgende Tage in Köln .

125000 , 75000 , 50000 , 25000, 10000 ck .
15000 in » , mit kt 540000 M . WÄ

Original - Lose empfiehlt und versendet , auch gegen Nachnahme , das 448

Bank - und Lotterie - Geschäft Ferd . Schäfer , Königsallee 26 . Tel . 498 .
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W ein - Grosshandlung

F . G . H . Lange ,

% .St.

Fernsprecher 2192 . Fernsprecher 2192 .

Comptoir : Frieclrictasstrasse 8V .
Kellerei : Friedrichsstrasse 87 und 144 .

Detail - V erkauf
Friedrichsstraisse 84

von

Wein , Champagner , Liqnenren ,
sowie

vorzüglichen Hamburger und Bremer Cigarren ,
türkischen und egyptischen Cigarretten .

Versandt auch nach auswärts . Preisliste gratis .

Für die Feiertage empfehle ich meine vorzüglichen Punschessenzen ,

Rum , Liqueure . — Bestellungen werden prompt ausgeführt . 618
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Schadomstr . 83 ,
Neuheiten : Vexir - und Scherzsacheu ,

Zauber - Apparate s . Kinder u . Erwachsene .
500 verschiedeneNunnnern von 25 Pfg . bis 100 Mk . u . böher . Zauber -
kasteu mit 6 bis 30 Appar aten i bis 50 Mk . Wnuderkrcisel »
IWr . .Rtugkämpfer " , ' •B Z » ube , Portemonnaies . Kugel « .
Damenschreck, WM- Liebersesselu . Zauberspitzen ( Bilder zu rauchen ) ,

- Etuis . - Eiqarre » , Mp Hölleukreide . BexirfPiele rc . rc .
Laterna ma ^ ica

von 50 Pfg . bis 75 Mk . mit 20 bis 100 Bildern . WM- Wunder -
EameraS . Megascope , Kugellaterneu rc . . dazu MW - 1000 Einzel¬
bilder , wie Märchen . Struwelpeter , bewegliche isarbenfpiele .

' Heiligenbilder , Amerika , Reise um die Erde rc . 2 »/ »— 8 cm breit ,
von 10 Pfg . an . Laternen Zylinder usv . nsw . 622

Zauber - Nolte .

Für die Feiertage

empfehle

sämtliche Artikel zum packen
in bekannt feinsten Qualitäten .

Chokoladen , " renommierter Firmen ,
Haselnüsse , Wallnüsse , Tafelrosinen ,

Prinzessmandeln , Datteln , Feigen etc . etc .
Französische Cognacs , feinste Marken ,

F . Hennessy , J . F . Marteil , Pinet Castillou & Ce . ,
Auer Fils & Co . , A . G . Fouquet & Co ,

Deutsche Cognacs , 1 ,
Arrac , Kum . j verschiedene Preislagen .

Fansch - Essenzen
von Seiner , Weinbeck , Nienhaus Nacht . , Dr . Issleib ( Bielefeld ) ,

Giika ( Berlin ) . 620
Drogerie zum roten Kreuz

Jakob Meters ,
Fernsprecher 655 . Crrafenbergerstr . 1 . Fernsprecher 655

für Rheinlanv , Westfalen und
den ,ichhorte Dexirlre ,

verbunden mit einer 444

Deutsch - nationalen Kunstausstellung
Düsseldorf 1903 .

Wegen Bemessung der Größe unserer Ausstellnngsgebäude ist
eine baldige Anmeldung dringend erwünscht . Anmeldebogen

' und Ausstellungs - Bestimmungen durch unser Bureau Jakobistraße 14 .

Die Ausstellungsleitung .

Zn der Alleestraßc 53
»

täglich Vorführungen

lebender Photographien
Neu ! Xeu !

Carl Krachen , >
Bismarckstrasse 54 , an der Oststrasse , |

uaai

m
QU

Neu ! Neu !

Oststrasse ,
empfiehlt

eine reichhaltige Auswahl
goldener und silberner

Herren * und Damen *

^ Uhren #
glashütter Präzisionsuhren

moderne Feudales und
Hänge - IJhren

zu äusserst billigen Preisen
unter Garantie 561

Uhrketten in allen Preislagen .

Hochfeine

Tafet - Aepfet ,
welche nach dem Abschälen nicht so unzählige häßliche Druck¬
flecken aufweisen, daher weniger Abfall ergeben und nicht so

leicht faulen ,

per Ctr . von 10 - 15 Mk . ,
in Säcken transportierte Ware , wie solche allgemein fast nur zu

haben ist,

per Ctr . von 5 - 12 Mk .
offeriert in großen Posten 42 !

Poestges Obstkonsum ,
Graf Adolfstraste 78 .

Morgens um 11 Uhr erste Vorführung ; daun
von » Uhr ab stündlich bis 10 Uhr abends .

Cntree 50 und 30 Pfg . , Kinder unter 10 Jahren
und Militär zahlen die Hälfte . 607

Es ladet ergebenst ein Der Unternehmer .

F . Cr . Menne ,
Essen — Düsseldorf ,

eiMi-lWkl- iä teaMtas I . Eaaps .
Gegründet 1867 .

Als Fest - Geschenk geeignet empfehle

Präsent Cigarren -«SNA

ln allerbester Qaalität ,

Kistchen ä 25 Stück Mk . 1, - , 1,20 , 1, 25 , 1, 35 , 1 ,50 , 1 ,65 , '
1, 75 , 2 . — . 2 , 50 etc .

Als beliebtestes Fest - €reschenk halte empfohlen
Ausstattmigs - und Sortimeats - Kistchen

uud bitte die Auslage in meinen Schaufenstern gefl .
besichtigen zu wollen .

Aufträge nach Auswärts von 29 Mk an franco .
Garantie für gnte Ueberkunit .

Etwa nicht Zusagendes wird umgetauscht . "9 ^
F . Cr . Menne , Cigarren - Impoft,

5 Cdmmnnicatlonsstrasse 5 . 623

Ein nod » gut erhaltenes

\2 sch ! . Jett mit Kähmen
|ju kaufen gesucht .

Concordiastr . 1061 .

Lrimmkrtcragen
gut erhalten ,

für 6 Mark zu verkaufen.
Fricdrichstraße 121 III .
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Feuer Jasser .

oder weniger beschädigten

Herren - Paletots

Knaben - Paletots

Knaben - Anzüge

Loden - Joppen

Herren - Hosen

Knaben - Hosen

Mädchen - Mäntel

Mädchen - Jacken

Mädchen - Kleider

Felle und Pelz - Baretts

sowie diverse andere Artikel der Konfektions - Branche sollen bis
Weihnachten zu 6 ] 9

enorm niedrigenPreisen

geräumt werden .

KanfbäusWl . Hinsen jim .

Allee - und Flingerstrassen - Ecke , am Kaiser - Denkmal .

kaufen ihre
Verlobtmgsrisgtgrautpaare

am besten und billigstem in dar

Trauringfabrik ,» » J\4aj£ gark ,
8 Filmgeratrasse 8 .

Stete grosse Auswahl am Lager von Hk . 4 , — an bis n den
schwersten Mustern , in jedem Feingehalt . " **

Jeder Ring ist mit dem gesetzL Stempel versehen .

Schlosserei
von 614

Hermann Röwer
befindet sich jetzt

Kölnerstr . 49 .

Wirtschaft
bei M . - Gladbach zu verkaufen für
36 000 M .. 6000 M Anzahlung ,
Umschlag 257 H . Bier . 4t• H . Korn
durch tVoitcr , M . - Gladback ,

Lüpertzenderstraße97 . 617

H . Rottländer
Oberbilk Oberbilk

Josetstr . 2 , a . d . Kölnerstr .

Uhren , goldwaren
in reichster Auswahl zu den billigsten Preisen . Weitgehendste

Garantie . Reelle Bedienung .
Brillenlager

• Ankauf
316

_ _ Reparaturen in bekannt bester Ausführung .
und ~ Eintausch von altem Gold und Silber .

» treftum : Vuge « Staesrmsnu Erbe«.
93 Vorstellung . Mittwoch den 20 . Dezember 1899 . Serie 8 .

Sneewlttche » und die stehen Imerge .
Weihnachts -Komödie in 5 Bildern von C . A . Gärner . Musik von

verschiedenenKomponisten .
Regie : Franz de Paula . Dirigent : Franz Goetze .

1 . Bild . Der Zauber piegel und das Hoffen .
2 . Bild . Bei den Zwerge « unv der Traum .

3 . Bild . Die Bäuerin und die Johauntsuacht im Walde .
Die Königin
Prinzeß Sneewittchen , ihre Stieftochter
Der Prinz ans dem Goldland
Otto , sein Begleiter
Der Minister Motaeilla
Hofdame Antenna
Hofdame Sipho
Prinz Stachel vom Bienenland
Der Prinz vom Rosenlande
Der Fürst der Demantinsel
Kammerherr Gucurbitula
Hofherr Vervex
4 . Bild . Was sich der Hof erzählt und

5 . Bild . Sneewittchens Erlösung « ad

Apotheose .Der Ceremonienmeister
Berthold , ein Jager
Blick

Lucie Wend .
Franziska Wend .
Richard Aßmann .
Alexander Olbrich .
Oscar Bugge .
Marlp Hettwer .
Lina Wäßntann .
Felix Bucksch .
Carl Becker ,
Otto Fritschler.
Hugo Lazak .
Fritz Pool ,

die Obfthändleriu .

ihre Brautfahrt .

Franz de Paula .
Carl Funk .

Pick
Knick
Dick
RickStrick

Ziverge

Schick * * *
Der Spiegel Käthe Weyergans .

Gefolge der Königin. Gefolge des Prinzen .
Nach deni 3 . Bilde findet eine Pause von 15 Minuten statt .

Ballet , arrangiert von Camilla Mario .
Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 9 ‘ / 2 Uhr

„ Kraftblutrebe“ .
Original - Abfüllung aus der WeingrosshandlungAlbert Fuchs & Co . in Düsseldorf,

Spezial - Kellerei in Ungar - , Süd - und Krankenweinen .

gqjr * Man versuche diesen vom hiesigen städtischen
Nahrungsmittel - Untersuchungsamt aut ' Rein¬
heit kontrollierten Rotwein Derselbe , geeignet für
schwächliche Personen , ist von angenehmem Geschmack und

in Flaschen ä s / 4 Liter zu bekannten billigem Preise käuf¬
lich bei : 615

Jos . Brors , Drog . , Ecke Kölner -
und Schützenstrasse .

Gebr Brück , Elephanten - Drog . ,
Ratingerstr . 46 48

C Adolf Korst , Drogerie .

In Solingen : Hugo Haag , Drog . ,
Schützenstr . 13 — >5 ,

ternst Pütz , Drog . , Kaiserstr 61 .

In Wald : H . W . Bartels , Drog .

Der Verkauf unserer

Ideal - Fahrräder
Anlernen des Radfahrenssowie . . - - -

erfolgt nur in unserer Fabrik
Schloss - Strasse 47 / 51 .

Rheinische
Maschinen - u . Fahrradwerke

a . m . b . H .
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